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Zwei Schulklassen zu Gast
Über 40 Kinder schnupperten Feuerwehr-Luft
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Vereins-Neuwahlen mit wenigen Änderungen

Bei der Mitgliederversammlung des 
FeuerwehrVereins zogen die Ver-
antwortlichen Bilanz über das Jahr 
2025. Erstmals gibt es über 400 
Mitglieder im Förderverein. Mehr 
als 70 Gäste waren bei der Jahres-
hauptversammlung anwesend. 
In ihrem ersten Jahresbericht 
zählte Vorsitzende Luisa Prell die 
Veranstaltungen auf: neben dem 
Kesselfleisch-Essen sowie dem 
Walberlafest-Ausschank fand eine 
Winterwanderung statt. Besuche 
bei den Patenvereinen gehörten 
ebenso wie die Gratulation bei et-
was mehr als 20 runden Geburts-
tagen und Hochzeiten dazu. Mehr-
mals traf sich die Vorstandschaft. 
Für ihre langjährige Zugehörig-
keit konnten die Vorsitzende 
und ihre Stellvertreter Anna Kü-
gel und Sebastian Bail ehren:  

Förderverein blickt zurück – erstmals über 400 Mitglieder
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Sebastian Müller gehört dem För-
derverein seit 25 Jahren an. Seit 
40 Jahren Rita Gebhardt, Doris 
Müller, Reiner Huppmann und 
Bartholomäus Postler. Auf 50 
Mitgliedsjahre bringt es Rudolf 
Knörlein. Weiteren, verhinderten 
Jubilaren werden die Ehrungen 
nachgereicht.
Bei der regulären Neuwahl der 
Vorstandschaft gab es nur kleine 
Änderungen: Die Vorsitzenden 
bzw. Stellvertreter Luisa Prell, 
Anna Kügel und Sebastian Bail 
bleiben im Amt. Rolf Bergmann 
bleibt Schriftführer. Neuer Kassier 
ist Fabian Schnitzerlein, neuer 
zweiter Kassier Felix Hack. Bei-
sitzer bleiben David Kraus, Jonas 
Bächer, Christian Hübschmann 
und Helmut Hübschmann, neu ist 
David Götz. Vertrauensleute sind 

Tobias Roppelt und Manu-
el Gebhardt (neu). Dank 
und ein kleines Geschenk 
gab es für Anna Maria 
Wolf für ihre langjährige 
Arbeit als Kassierin. 

Das ist diesen Monat los:
•	 Mo, 2. März, 18:00 Uhr: Truppführer-Lehrgang 
•	 Mo, 9. März, 19:30 Uhr: Höhensicherung
•	 Sa, 14. März, 14:00 Uhr: Ausbildungs- 

Nachmittag 2026 mit Unterstützung THW
•	 Mo, 23. März, ~ 19:00 Uhr: Übung mit FF 

Weilersbach (Details ff-agent)
•	 Mo, 30. März, 19:00 Uhr: Zug-/Gruppenführer

FT berichtete über DrH

Lehrgang online
In der Online-Variante hat stellvertretender Komman-
dant Johannes Götz Ende Januar den Lehrgang „Lei-
ter einer Feuerwehr“ erfolgreich absolviert. Vier Tage 
dauerte die Fortbildung an der Staatlichen Feuerwehr-
schule, die für Kommandanten und ihre Stellvertreter 
verpflichtend ist. Eine Feuerwehr zu führen bedeutet 
mehr als Einsätze zu leiten: Auch viele organisatori-
sche und verwaltungstechnische Aufgaben gehören 
dazu. Thematisch reichte der Lehrgang von Gefähr-
dungsbeurteilung, Stressbewältigung, Einsatznachbe-
reitung, Personalplanung, Versicherungsschutz bis hin 
zu Ausbildung und anderem mehr.

Klare Strukturen für Verkehrsunfälle
Bei Verkehrsunfällen mit eingeklemmten Personen 
geht es oft um Minuten, die über Leben und Tod ent-
scheiden. Unsere bisherige Organisation bei solchen 
Stichworten ist jetzt in eine neue Standardeinsatzregel 
(SER) zusammengefasst worden, um bestimmte Ab-
läufe und Tätigkeiten noch klarer, strukturierter und si-
cherer zu gestalten. Das gibt auch beim regelmäßigen 
Training allen Ehrenamtlichen mehr Sicherheit. 
Im Rahmen der Februar-Übungen erfolgte die erste 
Einweisung in Inhalte und Ablauf. Gemeinsam haben 
wir die einzelnen Einsatzphasen besprochen und die 
taktischen Grundsätze praktisch trainiert. Die Feder-
führung der Ausarbeitung lag bei den Gruppenführern 
Rene Grimm und Stefan Schmitt. Sie werden ab die-
sem Jahr auch für die Aus- und Fortbildung in diesem 
Bereich verantwortlich sein. (Foto: md)

Ende Januar hat der Fränkische Tag (FT) über unser 
Mitteilungsblatt ‚Der rote Hydrant‘ (DrH) berichtet. Mit 
der Januar-Ausgabe ist das monatliche Infoheftchen in 
das 15. Jahr seines Bestehens gerutscht. 
Vorausgegangen war dem Artikel ein Gespräch, zu 
dem FT-Mitarbeiterin Barbara Hollfelder zu Gast war. 
Kommandant Sebastian Müller berichtete über Idee, 
Entstehung (2011/2012) sowie die unterschiedlichen 
Inhalte. 
Die regelmäßige Berichterstattung soll die Ar-
beit der Feuerwehr als kommunale Pflichtauf-
gabe transparent und ausführlicih darstellen. 
Vielen Dank für die wertschätzende Berichterstattung 
über unsere Arbeit. 

h Mehr als 70 Gäste waren an der 
Jahreshauptversammlung zu Gast. 

h (v.l. mit Urkunde): Rudolf Knörlein, Sebastian Müller, Doris Müller, Bartholomäus Postler, Rita Gebhardt und Reiner 
Huppmann. Rechts Vorsitzende Luisa Prell sowie ihre Stellvertreter Anna Kügel und Sebastian Bail. Foto: Verein

Faschingsparty: Helau!

Die Kinderfeuerwehr feierte wieder Fasching: Bunt, 
fröhlich und voller guter Laune – das war die Fa-
schingsparty der FeuerwehrWichtel am 13. Februar. 
Da gab es lustige Spiele, viele Lacher und natürlich 
durften Krapfen und andere Leckereien nicht fehlen 
(Foto: mg)  
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7.399 Stunden Ehrenamt aufwiegen? Unmöglich!
Dienstversammlung: Gemeinde und Feuerwehr blicken zurück auf 2025

„Es war mir eine Ehre, 18 Jah-
re lang Chefin dieser Truppe zu 
sein…“, Bürgermeisterin Anja Geb-
hardt leitete am 7. Februar zum 
letzten Mal die Dienstversammlung 
der gemeindlichen Feuerwehr. Ne-
ben einem umfassenden Rückblick 
von Kommandant Sebastian Müller 
– die Einsatzkräfte leisteten fast 
7.500 Stunden Ehrenamt – gab es 
Beförderungen sowie Ehrungen 
für langjährige Dienstzeit. 
Wie wichtig eine funktionierende 
Feuerwehr für die Sicherheit in 
einer Gemeinde ist, hat das letz-
te Jahr leider mehrfach bewiesen. 
„Das hat einmal mehr gezeigt, 
wie wichtig ihr und eure Arbeit 
seid. Dieses Engagement lässt 
sich mit nichts aufwiegen!“ sagte 
die Gemeindechefin. In ihrer letz-
ten Dienstversammlung ging sie 
auch auf Höhepunkte ein, die sie 
zusammen mit der Feuerwehrfüh-
rung verantworten durfte: Natür-
lich der Neubau des Feuerwehr-
hauses (2009 bis 2011), der Kauf 
von zwei Einsatzfahrzeugen (2016 

h Geehrt, befördert oder vereidigt (v.l.): Sebastian Gebhard, Stefan Schmitt, Marcel Gebhard, Christian Pieger, Rolf Berg-
mann, Max Dietz, Felix Hack, Tim Trauner, Max Pieger, Michael Götz sowie stellv. Kommandant Johannes Götz, Bürgermeis-
terin Anja Gebhardt und Kommandant Sebastian Müller. Fotos: Feuerwehr 

„Nach wie vor verstehe 
ich nicht, wieso sich im 
Landkreis nicht auf sol-
che Schadensereignisse 
vorbereitet wird“. 
Kommandant Sebastian Müller h Bürgermeisterin Anja Gebhardt.

h Wichtel-Leiterin Maria Götz

h Vereidigung von Max Pieger und Tim Trauner (links) durch die Führung.  

und 2017) sowie neuer Schutzklei-
dung (2024) und viele viele ande-
re Punkte mehr. Die Bürgermeis-
terin dankte dem Kommandanten 
für den intensiven Austausch und 
wünschte sich für ihren Nachfolger 
und den neuen Gemeinderat eine 
ebenso zielführende Zusammen-
arbeit mit der gemeindlichen Ein-
richtung. 

Vor den knapp 50 Einsatzkräf-
ten und Jugendlichen erinnerte 
Kommandant Sebastian Müller in 
seinem Bericht an die vermutlich 
schwierigste Zeit im vergangenen 
Jahr: Den überraschenden Tod 
des stellvertretenden Komman-
danten Bernd Gebhard Ende Juli. 

Bei seinem Blick auf 2025 rückte 
der Feuerwehrchef außerdem die 
Waldbrände in Thüringen sowie 
im Kreis Erlangen-Höchstadt in 
den Fokus. „Wer jetzt aufgrund 
der Veränderungen der letzten 
Jahre das Thema Vegetations-
brandbekämpfung noch belächelt, 
verkennt Tatsachen und ist nicht 
bereit, auf Veränderungen einzu-
gehen“, sagte der Kommandant. 
„Nach wie vor verstehe ich nicht, 
wieso sich im Landkreis nicht auf 
solche Schadensereignisse vorbe-
reitet wird“. 
Insgesamt engagierten sich zum 
31. Dezember 97 Menschen zwi-
schen 6 und 64 Jahren. Zu den 56 
Einsatzkräften, darunter 33 Atem-
schutzgeräteträger, kommen elf 
Jugendliche und 30 Kinder. 
Auf dem Dienstplan standen 55 
Termine, bei denen insgesamt 
1.634 Stunden geleistet wurden. 
Zusätzlich bildeten sich zahlreiche 
Ehrenamtliche bei Lehrgängen 
und Seminaren fort (überörtlich: 

540 Stunden, 18 Themen). Dazu 
zählen unter anderem der Atem-
schutzgeräteträger-Lehrgang, 
Truppführer, Ausbilder-Lehrgang 
und eine Fortbildung zur Führung 
im Vegetationsbrandeinsatz. 

Zwar gab es 2025 etwas weniger 
Einsätze als 2024, aber sie waren 
intensiver: 602 Stunden waren 
die Ehrenamtlichen gefordert. Bei 
vier Bränden musste Atemschutz 
eingesetzt werden, bei zwei Ver-
kehrsunfällen kam die Rettungs-
schere zum Einsatz. Insgesamt 
vier Menschen wurden gerettet. 
Beeindruckend waren der Brand 
einer Backstube sowie die Unter-
stützung bei einem Großbrand in 
Forchheim. 
Die erstmals durchgeführte Leis-
tungsprüfung „Kritischer Woh-
nungsbrand“ und das neue Projekt 
„Katastrophen-Checker-Pass“ für 
Kinder nannte Müller beispielhaft 
für die umfassende Arbeit der 
Brandschützer. 
Alles in allem summiert sich das 
Pensum der Einsatzkräfte auf 
7.399 Stunden. „Liebe Bürger-
meisterin, liebe stellvertretende 
Bürgermeister, ich bitte, nein ich 
erwarte, dass die Daten und Fak-
ten von heute auch den nicht an-
wesenden Gemeinderätinnen und 
Gemeinderäten zugehen. Sie sind 
in verantwortlicher Position, wenn 
es um Entscheidungen für die Ge-
fahrenabwehr in der Gemeinde 
geht“, sagte Kommandant Müller. 
Bei den FeuerwehrWichteln, den 
Sechs- bis Elfjährigen, standen der 
Faschingsumzug, Wasserspiele, 
Experimente und Spiele im Vorder-
grund. Leiterin Maria Götz zählte 
die Aktivitäten der Gruppe auf und 
dankte den Betreuerinnen und Be-
treuern. 
Jugendwart Daniel Müller infor-
mierte über die Leistungen der 
12- bis 17-Jährigen (Details in der 
Dezember-Ausgabe!). 

Nach dem Erreichen des 18. Le-
bensjahrs sind Max Pieger und 
Tim Trauner von Bürgermeisterin, 
Kommandant und Stellvertreter  of-
fiziell in den Feuerwehrdienst ver-
eidigt worden. Außerdem gab es 
für Sebastian Gebhard, Max Dietz, 
Marcel Gebhard und Felix Hack je 
eine Beförderung zum Oberfeuer-
wehrmann. Aus dem letzten Jahr 
wurde die Beförderung von Chris-
tian Pieger zum Hauptfeuerwehr-
mann nachgeholt. Die Gruppen-
führer Michael Götz und Johannes 
Götz sind jetzt Löschmeister. 
Für runde Dienstzeiten gab es Ur-
kunde und ein kleines Präsent für 
Sebastian Gebhard (zehn Jahre), 
Stefan Schmitt (20) sowie Rolf 
Bergmann und Sebastian Müller 
(25).  
In einem Grußwort übermittelte 
der Ortsbeauftragte des Techni-
schen Hilfswerks, Thomas Albert, 
die besten Grüße. Kreisbrandin-
spektor Dietmar Willert lobte die 
vielen Aktivitäten und die Leistun-
gen des vergangenen Jahres. 

„Es war mir eine  
Ehre, 18 Jahre lang  
Chefin dieser Truppe  
zu sein…“
Bürgermeisterin Anja Gebhardt

Daten & Fakten 2025
•	 97 Feuerwehrleute zwischen 6 und 64 Jahren 
•	 602 Einsatzstunden 
•	 18 verschiedene Lehrgänge und Weiterbildungen
•	 55 Übungen mit 1.634 Stunden
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Neue Brandmeldeanlage
In der Kirchehrenbacher Schule ging im Februar die 
automatische Brandmeldeanlage (BMA) offiziell in Be-
trieb. Bei der Abnahme durch Fachfirma und Brand-
schutzdienststelle (Landratsamt) waren auch die Kom-
mandanten anwesend. 
Eine BMA ist direkt mit der Integrierten Leitstelle ver-
bunden, sobald ein Rauchmelder auslöst, wird die Feu-
erwehr alarmiert. Mit der Anlage in der Schule gibt es 
jetzt zwei solcher Anlagen im Gemeindegebiet. 

Feuerwehr zum Anfassen für über 40 Kinder

Richtig spannend wurde es am 2. Februar im Feuer-
wehrhaus für über 40 Kinder: Die 3. und 4. Klasse der 
Grundschule waren zu Besuch. Im Heimat- und Sach-
unterricht drehte sich alles um Feuer & Feuerwehr.   
Besonders cool: Alle Kinder, die schon in der Kinderfeu-
erwehr sind, durften wieder in ihre eigene Feuerwehr-
jacke schlüpfen – und das waren ganz schön viele!  
Zur Einstimmung gab’s den Kurzfilm „Der letzte macht 
das Feuer aus“ vom Miniatur Wunderland Hamburg – 
danach wurde ausprobiert, gestaunt und mitgemacht: 

Vor 20 Jahren: Wie Forchheims Feuerwehren zur 
Schneekatastrophe im Bayerischen Wald eilten

Vor fast genau 20 Jahren, am 
12. und 13. Februar 2006, leis-
teten mehr als 20 Feuerwehren 
des Landkreises Forchheim einen 
überörtlichen Katastropheneinsatz 
im Bayerischen Wald. Unter den 
rund 160 Feuerwehrleuten wa-
ren auch acht Kirchehrenbacher. 
Sebastian Müller war damals mit 
dabei. Der heutige Kommandant 
erinnert sich an den außerge-
wöhnlichen Einsatz. 
Nicht enden wollende Schneefälle 
sorgten damals vor allem in den 
Landkreisen Regen, Freyung-Gra-
fenau, Deggendorf und Passau für 
mehr als 1,5 Meter, teilweise knapp 
zwei Meter Schnee. Bereits An-
fang Januar kamen beim Einsturz 
der Eishalle in Bad Reichenhall 15 
Menschen ums Leben – das Dach 
konnte der Schneelast infolge von 
Baumängeln nicht standhalten. 
So entwickelte sich Ende Januar/
Anfang Februar ein Großeinsatz. 
Tausende Einsatzkräfte von Feuer-
wehren, THW und der Bundeswehr 
waren damit beschäftigt, Dächer 
von der Schneelast zu befreien. 
„Ich erinnere mich noch genau, als 

h Schneemassen: Das Dach des Bauhofs in Bayerisch Eisenstein wurde von den Kirchehrenbachern geräumt. Foto: smü

mein Vater Georg Müller – damals 
einer von drei Kreisbrandinspekto-
ren – am Freitagnachmittag den 
Anruf erhielt, um die Feuerwehren 
in seinem Zuständigkeitsbereich 
zu informieren. Die jeweiligen 
Kommandanten sollten abklären, 
wie viele Einsatzkräfte am Sams-
tagfrüh zum Katastropheneinsatz 
losfahren könnten. Diese Anforde-
rung kam von der Regierung von 
Oberfranken ans Landratsamt“, 
erzählt Müller. Er damals nach sei-
ner Jugendfeuerwehr-Zeit gerade 
zwei Jahre bei den Einsatzkräf-
ten. Am frühen Samstagmorgen 
trafen sich rund 160 Frauen und 
Männer aus 23 Feuerwehren des 
Landkreises in Forchheim, um ge-
meinsam in den bayerischen Süd-
osten aufzubrechen. Zielort war 
der Landkreis Regen und dort die 
Gemeinde Bayerisch Eisenstein an 
der tschechischen Grenze. 
Nach einer mehrstündigen Fahrt 
und einem Frühstück vor Ort 
ging es direkt an die Arbeit: Die 
Kirchehrenbacher waren dafür 
verantwortlich, das Dach des ge-
meindlichen Bauhofs (etwa 800 

Quadratmeter) zu räumen. Fast 
acht Stunden lang. Anschließend 
und am Sonntag konnten sie die 
Tourist-Info, das evangelische Ge-
meindehaus sowie ein Wohnhaus 
abräumen, bevor der große Kon-
voi am Sonntagnachmittag wie-
der die Heimreise antrat. Große 
Herzlichkeit und Dank durften die 
oberfränkischen Feuerwehrleute 
erfahren.
„Aber dafür engagiert man sich in 
der Feuerwehr, um zu helfen, wo 
Not ist“, sagt Müller. Für die Brand-
bekämpfer war es trotz der Gefahr 
ein Erlebnis. „Das erlebt man nicht 
alle Tage…“, so der heutige Feuer-
wehrchef. Da die Planung und Ab-
fahrt damals teilweise chaotisch 
waren, hatte das bayerische In-
nenministerium im Nachgang die 
sogenannten Hilfeleistungskon-
tingente eingeführt. Es ist genau 
geregelt, welche personelle und 
materielle Zusammensetzung ein 
Landkreis im Vorfeld planen soll, 
um überörtlich anderen Kreisen im 
Katastrophenfall helfen zu können.

Ausbildung durchgeführt
Für das aktuell im Kreisbrandmeisterbereich laufende 
Basismodul – die Grundausbildung von Feuerwehr-
leuten – hat die Feuerwehr Kirchehrenbach den The-
menkomplex „Einheiten im Hilfeleistungseinsatz“ am 
26. Februar durchgeführt. Die rund 30 Teilnehmer aus 
mehreren Feuerwehren lernten die Erstmaßnahmen 
beim Verkehrsunfall, u.a. die Aufgabenteilung und die 
richtige Absicherung. Max Dietz und Timo Gebhardt 
übernahmen die Durchführung dieses Abends. Erschienen im Februar in den  

Nordbayerischen Nachrichten

Karten & Koordinaten 
Mit der jährlichen Unterweisung zum Thema Sonder- 
und Wegerecht startete am 19. Februar ein Ausbil-
dungsabend. Stellvertretender Kommandant Johannes 
Götz ging auf die Bedeutung von Blaulicht im Straßen-
verkehr ein. Welche Rechte haben wir – und wo liegen 
die Grenzen? Danach startete die erste Maschinisten-
Übung des Jahres. Für die weiteren Teilnehmer ging 
es bei Max Dietz und Timo Gebhardt in die Welt der 
Kartenkunde: Koordinaten verstehen, Koordinatensys-
teme auf Karten anwenden und digitale Möglichkeiten 
nutzen – zum Beispiel mit what3words oder dem Bay-
ernAtlas (Foto: smü). 

Löschen mit einem Strahlrohr, Arbeiten mit der Ret-
tungsschere und Feuerwehr-Ausrüstung hautnah unter 
die Lupe nehmen …
Ein riesiges Dankeschön sagte Kommandant Sebastian 
Müller seinen Leuten, die sich extra frei genommen 
oder freistellen lassen haben: Rolf Bergmann, Maria 
Müller, Daniel Müller, Max Dietz, Timo Gebhardt und 
Sebastian Gebhard. Und Interessenten für die Kinder- 
und Jugendfeuerwehr haben sich im Laufe des glei-
chen Tages auch noch gemeldet (Fotos: smü).


